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Gilberts Deulschrist.
Urberraschende Aufklärung. — „Auf Wunsch deS Reichs«
finanzministerS." — Gilberts Bedenken gegen di« deutsch«

Finanzpolitik.
Di« Erörterung über di« Denkschrift de» Reparatlons-

agente» hat eine überraschend« Wendung genommen: halb¬
amtlich wird erklärt, bah »S sich dabei um ein« bestellte
Arbeit handle, d. h. daß der RrichSstnanjmtnister selbst di«
Denkschrift gewünscht Hab«. Nachstehend der Text dieser
offiziösen Auslassung.

Sie Vorgeschichte des Memorandum-.
Wie das Wolffbüro von unterrichteter parlamentarischer

Seite erfährt, steht sowohl der Reparationsagent als auch die
Reichsregierung den Indiskretionen, durch die das Memoran¬
dum des Reparationsagenten bekannt wurde, vollkommen
fern. Das Rlemorandum ist keine isolierte Aktion gewesen, dem
Reichsfinanzminister vielnrehr, wie es auch in dem Begleit¬
brief Parker Gilberts zum Ausdruck kommt,

auf Grund gegenseitiger Vereinbarung
übermittelt worden.

ES geht zurück auf den Zwischenbericht des Reparations¬
agenten vom 10. Juni d. I ., der sich sehr eingehend mit dem
öffentlichen Finanzwesen des Reiches, der Lander und der
Gemeinden und mit der Währung-- und Kreditpolitik be¬
schäftigte. Dieser Zwischenbericht ist Gegenstand

zahlreicher Aussprachen
-wischen dem Reichsfinanzministerium und dem ReparationS-
agenten gewesen. Sie wurden während der Ferienzeit unter¬
brochen, aber gleich nach der Rückkehr Parker GilbertS vonEuer Amerikareife wieder ausgenommen.ES ist anzunehmen,ß sich diese Unterhaltungen auch im Reichsetat für 1928 auS-
wirken werden, der in den nächsten Wochen dem Reichstag
zugcht.

Bei all diese« Besprechungen wurden natürlich auch dl«
schwebenden Gesetzentwürfe behandelt. Dabei wurde

auf Wunsch d «S Retchsftnanzmlnifters
vereinbart, datz der Reparationöagcnt seine« uffassungc» ein¬
mal schriftlich zusammenstellen sollte und das; diese Auf,eich,
nungen dann als Unterlage für die weiteren Besprechungen
und Maßnahmen dienen sollten.

Schon aus diesen Zusammenhängen ergibt sich, tnif; die
Angriffe, die in der Presse gegen den Reparalioiisagcnleii laut
wurden, nicht am Platze sind. Reichsregieruilg und Repara-
tionsagent bedauern die Jndiskretioiien gleichermaßen, um so
N'Hr, als die Vorgeschichte der Denkschrift ja ein Beweis fürdas

sachliche Zusammenarbeiten
de» Reparationsagenten mit den, Reichsfinanzministeriuni ist.
Bedenken gegen eine Politik steigender Ausgabe» hat der Repa-
rationsagent bekanntlich schon in seinem Junibericht zu»,
Ausdruck gebracht. Sic setzten in den, Augenblicke ein, wo der
Nachtragsetat für 1926 eingemacht wurde und wurden dann
»erstarkt durch die Regelung des Finanzausgleiches.

In parlamentarischen Kreisen wird darauf hingewiesew
»ah in diesem Jahr « tatsächlich mehr Gesetzesvorlagen zu ver-
ze,chnen sind als im Vorjahr, und daß diese Entivurf« natur¬
gemäß ein« Auswirkung auf di«

Finanzgebarung
'-aben. Diese Vermehrung der Vorlagen hat ihren Grund
-arin, daß die Notwendigkeit für sie mit der Zeit immer brittg-

h»,tbe und daß man in Kreisen der Reichsregiernng ihre
Erledigung für wünschenswert hielt, bevor der ReparationS-
Anspruch. seiner stärkeren Auswirkung alle Kräfte in

Die Besprechungen, di« der Rcichsfinanzmlnister mit
*«» Reparationsagenten hatte, dürften alle diese Fragen mit->
behandrlt haben. SS ist anzunrhmen, datz di« nächste Unter«
Haltung noch im Laufe dieser Woche stattfinden wird und daß
Namentlich bis zur Fertigstellung des Jahresberichtes des
Reparationsagenten, der im November erscheint, ein« Anzahl
weiterer folgen wir»»

Gegen die Teuerung.
Kommt eine neu« Preisabbauaktion?

« ■Berlin, 26. Oktober.
Wie wir hören, wird sich da» Reichskablnett in einer

feiner nächsten Sitzungen auch eingehend mit der Wirt«
fchaftslage  befassen und über Maßnahmen beraten,
die zu einer Senkung der Preis«  führen könnten.
Die Durchführung dieser Maßnahmen soll gemeinsam
mit den Spitzenoerbänden der Wirtichaft »nd
der Gewerkschaftein  erfolgen. Vor allem «ft ge¬
plant, verschiedene Zollpositionen für wichtige Jnoustrie«
erzeugniffe zu senken.

Diese Maßnahmen dürften vor allem dadurch veran-
laht worden sein, daß sich besonders auf dem Lebens¬
mittelmarkt  in der letzten Zeit eine starke Auf-
wärtsbeweguna der Preise  bemerkbar gemacht
hat. Ob es aber dem Reichskabmett diesmal gelin' en
wird, der Hydra der Teuerung die Köpfe abzujchlagcn.
mutz mehr als zweifelhaft  bleiben , umsomehr, als
es auch diesmal nicht den Anschein hat, datz man den
Kartellen zu Leibe rücken wird.

Nie Arerschulourrg 0er Landwirtschaft.
Das Präsidium de« Reichslandbundes beim Reichskanzler.

Berlin, 26. Oktober.
Das Präsidium des Reichslandbundesnahm Gele¬

genheit dem Reichskanzler Dr. Marr  im Beisein der zu¬
ständigen Ressortminister seine Auffassung über oie Ber-
schuldunaslage der Landwirtschaft  darzulegeu.
Dabei wurde über die in der letzten Entschließ»«! des
Reichslandbundes vorgefchlagenen Maßnahmen, insbeson¬
dere Erhaltung des Personalkreditvolumens
durch Stundung vor allem der illiquiben Rentenbankwech-
fcl, Konsolidierung der Personalschulden und Zinsverbilli¬
gung eingehend verhandelt. Der Reichskanzler sagte, wie
der Reichslandbund mitteilt, zu. den Fragenkompler in
allernächster Zeit zum Gegen st and einer eingehen¬
den Beratung im Gesamtkabinett  zu machen.

Die Strafarien im neuen Strasgesehbuch
Der Kampf um di« Tod.'sstraf«.

Berlin, 26. Oktober.
Der Rtichrtagsausschiiß für dir Strifrechtsrrsorm

trat in di« Beratung des fünften Abschnittes des Straf«
aefctzentwurfes ein. der die Strafen  behandelt und als
«trafarten die Todesstrafe . Freiheitsstrafen
">>d Geldstrafen  vorfiebt.

Der Berichterstatter Abg. Rosenfeld (S .) wies
darauf hin. daß sich der Ausschuß jetzt mit der Schick¬
salsfrage des ganzen Entwurfs zu beschäftigen habe. Seine
Freunde würden der Aufrechterhaltung der To¬
des st rase allerschärf st en Wider  st and  entgegen¬
setzen. Sie sei der Kardinalpunkt des ganzen Entwurfs,
an ihm zeige sich, ob wir im Mittelalier stecken bleiben
oder der neuen Zeit Rechnung tragen wollen. Der Redner
gab dann eine Uebersicht über die Entwicklung der To¬
desstrafe. Auch im Interesse der Recht sein heit mit
Oesterreich  müßie die Todesstrafe aufgehoben werden.
Mitberichterstatter Zapf (D . Vp.) erklärte, in der Bsr-
ag« sei ausreichend für eine Abstufung der Todes --
trafe  gesorgt . Dr. Rosenseld lzabe die Empfindungen
»er Mörder geschildert, aber an die Empfindungen der
Opfer und ihrer Angehörigen nicht gedacht. Ungleich¬
heit desRechtes  in dieser Begebung sei nicht so sch'imm.
Der Berichterstatter forderte, daß die Todesstrafe in
Deutschland aufrecht erhalten bleibe.

Aeues vom Tage.
— DaS ReichSinnenmiuisterium ist mit Erhebungen begriffen,

wir sich das Reichsschulgesetz finanziell auswirken würde.
— Wie in unterrichteten parlamentarischen Kreisen verlaute»,

steht unter den Kandidaten für di« Neubesetzung des Botschafter-
Postens in Washington der Name des derzeitigen Botschafters in
Madrid, des Grafen Wclczek, im Vordergrund.

— Der vom SchlichtungsauSschutzden Parteien unterbreitet«
Bergleichsvorschlag im Lohnkampf in der Miinchen-Gladbacher
Textilindustrie, wonach eine Erhöhung deS HilsSarbeiterlohneS von
66 auf 63 Pfg. und eine entsprechende Erhöhung der anderen
Tariflöhne durchgesührt werden soll, wurde von beiden Parteien
grundsätzlich angenommen.

— In Paris wurde vom Arbeitsminister FalllöreS ein inter¬
nationaler Hygienekongretzeröffnet, auf den» Deutschland offiziell
durch Prof . Dr. Lang vom ReichsgesundheitSamt vertreten ist. In
feiner Eröffnungsredewies der ArbeitSminister vor allem aus die
vorbildliche Sozialgesetzgebung in Elsatz-Lothringcn hin, wo be¬
kanntlich nach dem Wassenstillstand die deutsche Gesetzgebung
belassen wurde.

— Der Berwaltungsrat der Internationale » Handelskammer
hat aus seiner 25. Tagung u. a. einen Beschlich gefaßt, sür die
Einschränkung der Ausstellungen und Messen einzutrctcn, die lcdig-
lig zeit- und grldraubend wirkten.

— Der vom schweizerischen Bundesrat genehmigte Baranschlag
für 1928 veranschlagt die Einnahme» aus 322 23VVÜV, die Aus¬
gaben auf 33t 55V UVV Schweizer Frauken. Es ergibt sich somit
rin Ausgabenübrrschutz von 9 32ÜVVV Schweizer Franke». Die
Ausgaben des Militärdcpartements sind aus 84 940 000 Schweizer
Franken veranschlagt

— Der Staatsvaranschlag der Tschechoslowakei sür 1928 schließt
mst, einem IkfMttiift van 26 Millionen. Der Finaiizminister

erklärte Im Parlament, di« Finanzlage der Tschechoslowakei sei als
sehr gut zu bezeichnen.

— Heber dir russische Handelsstatistik wird amtlich mllgeleilt:
Der Gesamtumsatz des Außenhandel» der Sowjetunion betrug tu
den letzten 12 verlchtsmonaten 1460,5 Millionen Rubel. Aus di«
Anösuhr kommen davon 758,5 Millionen Rubel, aus die Einfuhr
702 Millionen Rubel, so datz ein Aktivsaldo von 56,5 Millionen
Rubel vorlirgt gegen einen Passivsaldo von 42,4 Millionen Rubel
im Vorjahre.

— Die bulgarische Kammer genehmigte das Dekret über di«
Verlängerung de« Belagerungszustandes in den Grenzgebiete»
gegen Slldslawlrn.

— Havas teilt mit, datz man in offiziellen Kreisen keine Be¬
stätigung der Nachrichten von einer ln Albanien angeblich au»-
gebrochenen Ausstandsbewegnng besitzt.

Eine Leberraschung.
Es gibt noch Ueberrafchungen in der Politik. Während

die deutschfeindliche Presse des Auslands darüber jubellc, daß
cs der Reparationsagent dein deutschen Neichssiuanzniinister
einmal gründlich gesagt habe, während die Reichsregieruilg
zunächst schwieg, so daß die Jnlandspresse ailfangs überhaupt
nicht wußte, was eigentlich passiert sei und die Auslands»«:!-
düngen >e nach der Partcistellung so oder so kvuliiieiitierlc—
versichert nun der offiziöse Draht plötzlich, daß alles ganz anders
war: daß nämlich die berühmte Denkschrift des Rrparations«
.igcntcn den Ncichsfinanzminister gar nicht überrascht hat,
«veil sic auf bellen eigenen Wunsch verfaßt und überreicht
-vurde. Daran hat freilich niemand gedacht! Und selbst große
und sonst sehr gut unterrichtete Blätter haben, als die ersten
Andeutungen über diesen Zusammenhang aus dem Ausland
(London war die Quelle) kamen, ihre Ziveisel daran geäußert

Parker Gilbert
und der Erwartung Ausdruck gegeben, daß die RetchSregie-
rung diese Meldungen Lugen straft. Das Gegenteil ist ciii-
getreten. Der offiziöse Draht versichert, daß die Sache zwi-
scheu den Herren Köhler und Gilbert abgemacht wurde. Und
dem offiziösen Draht muß man natürlich aufs Wort glauben.
Man hätte nur gewünscht, daß er ctivas srühzetAger in Be-
weg»Ni, gcsetz! ivvrden wäre. Es iväre uns dann eine recht
unailgenehmc Aiiseinanderleßun., erspart geblieben.

Für diesachliche  Beurteilung der ganzen Begebenheit
ist die amtliche Darstellung allerdings vo,t nicht sehr großer
Bedeniung. Es geht daraus nur hervor, datz sich der Re-
parationsagent nicht etwa unzulässiger Weise in inner-
deutsche GescyeSmaßnahmen eingemischt hat. Aber er bat
doch— was seines Amtes ist — mit dem Reichssinanzminister
dauernd in Fühlung gestanden, um sich mit ihm über die
^iiianzlage des Reiches auszusprechen. Und er hat weiter
mit seinem Bedeicken über gewisse Maßnahmen, Vorlagen
usw. nicht zurlickgehaltcn. Seine ganze Auffassung über diese
Dinge hat er dann aus des Reichsfinanzministers Wunsch zu
Papier gebrach,. Ob es von Herrn Köhler klug war. diesen
Wunsch zu äußern, fei hier nicht untersucht. Wir nehnie» an.
er wird seine Gründe dafür gehabt haben. Bedauerlich aber
bleibt, daß Herr Gilbert nicht hat verhindern können, daß der
Fall in der Presse der Länder, deren Mandat er a»Sübt,
tendelizios dargestellt wurde.

Und wir in Deutschland ersehen aus der Affäre— auch
nimmt

. , ■ „ ■, .o . , . u- — - . . . - sic»bar
peinlicher Ailsnierlsamkeit die Vorgänge auf dein Gebiet der
Reichspolilik, soweit sie finanzielle Auswirkungen haben, er
äußert Bedenken gegen einzelne Maßnahnicii— kurz, er be¬
frachtet sich als Kontrollorgan mit der Ausgabe, über die
Interessen der Entente uns gegenüber zu wachen. In der
Tal ist das auch seine Stellung nach dem Daives-Abkorninen.
Und inan brauch! sich deshalb eigentlich über seine Denkschrift
— einerlei welche Vorgeschichte sie auch haben mag — nicht
j» wundern. Verwunderlich ist vielmehr nur das kurze Ge¬
dächtnis vieler Zeitgenossen, die offensichtlich schon ganz ver»
Lessen batten, daß der Nevarationsaaent in Berlin diele Be-



fUgniffe besitzt, die für uns zwar recht demütigend fi»v, ven-n
damalige Konzedierung aber sich aus unserer Zwangslage
»erklärt . Es hat keinen Sinn , an dieser Tatsache vorbeizu-
«den , mau muh ihr bielmehr offen ins Gesicht sehen.

Hindenburg.
Wie ein Franzose ihn sicht.

Einer der angesehensten und clnslitßrcichstcttsranzösischcn
Journalisten , JuleS Laucrwcin , dessen außettpolitische
Artikel sehr beachtet werden, ist bau einer Reise durch
Deutschland zuriickgckchrt und schreibt In interessanter Weis«
u. a. Uber die Persönlichkeit Htttdcnburgö.

JuleS Saucrtvein , der sich in Deutschland anfgchaltcn
hat , bespricht die Gründe , die das deutsche Volk veranlagt I>al>
ten , den Reichspräsidenten v. Hindenburg anläßlich feine«
80 . Geburtstages in so starkem Maße zu ehren . In Frankreich
ist bekanntlich aus diesem Anlaß von monarchistischen uni
militärischen Kundgebungcn gesprochen worden . Cancrwcir
tritt dem entgegen und erklärt , nichts wäre salschcr, als anzu-
nehmen , daß die Millionen Menschen , die persönlich gelegentlich
des 60 . Geburtstages HindenburgS nianifcsticrt hätten,
Nationalisten seien.

Hindenburg bedeute weder die Verkörperung des Revanche,
geistes noch gar eine Verkörperung des monarchistischen Ge.
sühls . Er müsse vielmehr als die Verkörperung der nationale «.
Disziplin und d«S bürgerlichen Pflichtbewusstseins angeschcr
werden . Sei doch Hindenburg zur Zeit des großen KricgSratcs
der dem Waffenstillstand vorausging , der Einzige gewesen, de«
feinem Herrscher die ganze Wahrheit über den Zustand bei der
Armeen gesagt habe.
/ Hindcnbilrg habe sein Heer in die Heimat zuriickgesnhrt
und ans diese Weise Deutschland vor den Uebergrissen eines
demoralisierten und anarchistischen HeercS bewahrt , dem Ruß.
land zum Opfer gefasicn sei. Hindenburg sei Wilhelm , als er
sein Kaiser war , Iren getvescn. Er sei l)eute der unmittelkarc
Schuhwall des republikanischeir Regimes . Daher begrüssten ihn
auch die verschiedenartigsten Klassen der Bevölkerung mit
Mrjsall . .

lim dir Abrüstung.
Eine Vorkonferenz in Gens.

Die Vorbereitende Kommission der Abrüstungskonferenz
tritt Mittwoch , den 30 . November erneut in Genf zusammen.
Aus der Tagesordnung der Session stehen die Prüfung der
Resolutionen der Völkerbttndsversammlung und des Rates
sowie des Standes der Arbeiten der Kommission.

Die Kommission hat das Komitee zu bezeichnen, lvelches
die Fragen der Schiedsgerichtsbarkeit und der Sicherheit , die
mit der Abrüstung im Zusainmenhang stehen, gemäß den von
den Delegationen Frankreichs , Deutschlands und Hollands
eingebrachten und von der 8. Völkcrbundsversannnlung an¬
genommenen Resolutionen prüfen soll.

Man glaubt , daß die Session nur kurz sein wird , da der
Völkerbundsrat ans Montag , den 6. Dezember einbernsen ist.

Lohnforderungen der Sifenbahnarbeiter.
Die Reichsbahn lehnt ab.

In Berlin fanden zwischen den Gewerkschaften vtS d: >.
Hauptverwaltung der Deutschen Riechsbahugeselll h»ft Per-
Handlungen über die geforderte zwischentarifliche Lohnerhöh¬
ung für die Eisenbahnarbeiter statt.

Der Stand der AeWfinanzen.
Eine R e'd e des R e i chs f i n a n z m i n i st c' r S.
Im Hauöhaltungsauöschuß des Reichstages gab Finanzmiiiistcr

Dr . Köhler in mehr als cinstiindiger Rede einen Ncbcrblick über
die Entwicklung und den Stand der Finanzlage . Er erklärte, daß
die Deckung der durch die neuen Gesetze erforderlichen Ausgaben
ohne Erschließung neuer Steuerauellen allein durcb kiökere Aul-

2. Fortsetzung . Nachdruck verboten.
Als er noch so dasaß , in schmerzliches Sinnen versunken,

legte sich ein Arm zärtlich um seinen Nacken, und eine
weiche Wange schiniegte sich an sein Gesicht.

Es war Elfriede , welche Trost bei ihrem Vater suchte
und zugleich ihm selbst Trost bringen wollte.

„Mein lieber Vater, " sprach sie mit zuckenden Lippen,
„fetzt sind «vir ganz allein — jetzt müssen wir uns noch
einmal so lieb haben und dürfen uns nie — nie ver¬
lassen —"

Er erinnerte sich der letzten Worte seiner Gattin , und
eine Energie , die langst entschlafen «oar , flackerte in ihin
aus . Er schloß seine Tochter fest in die Arme und sprach
mit entschlossener Stimme:

„Ich werde dich nie verlassen , meine Elfriede — ich
werde für dich sorgen — freilich , ob ich es so gut vermag,
wre deine arme Mutter , die uns verlassen mußte , das weiß
ich nicht . Doch ich werde mein Bestes tun , mein liebes
Kind !"

„Daran zweisle ich nicht," entgegiiete Elfriede , die in
ihrer Erscheinung wie in ihrem Wesen ganz das Ebenbild
der entschlafenen Mutier war . „Aber um mich handelt es
sich nicht , ich werde mir schon selbst Helsen, ich bin ja ein
großes Mädchen — aber du , mein guter Vater , du wirst
Mutter schwer vermissen — sie sorgte sich so sehr um dich
i— ach, daß ich sie dir nur ein wenig ersetzen könnte !"

Ihre Tränen begannen wieder reichlicher zu fließen,
dann aber entsann sie sich, daß es jetzt nicht an der Zeit
sei , sich fassungslos dem Schmerz hinzugeben . Gewiß «oar
gerade jetzt viel zu tun und manche Entschlüsse zu fassen.
Fräulein Mentwitz , die Haushälterin , konnte das nicht
allein besorgen : das alte Fräulein war stets Io unent-
fchloss" . wenn sie einmal selbständig handeln ,ollle . Hub
Da - t uif ) auch schon das verweinte , bekümmerte Gesicht
her c.'. .i Haushälterin in die Tür : sie icitüle . iainmerte

8tn  Steuer » und durch Ersparnisse aus der
«wai 6 * .* * fc,n '""de , wenn nicht eine katastrophale
G 22 ." ." v"? " Wirtschaft eintrete . Auch die Länder «...b
iriV." ' fc|bc  t ,U,tbc" cr  d " «leichen Voraussetzung in der Lage
>« «, die ihnen erwachsenden neue» Ausgaben zu decken. Eine
Ver>valt .," gsverclnsach" " g »vcrde «vettere Ersparnisse ermöglichen.

" cucr  Anleihen werde bei der gegcnlvärtigen Lage
des Kapitalmarktes »ich, i„S Auge gefaßt.
Jwr schloß diese» Teil seiner Ausführungen mit
^r ^ rs' chcrnng ' bis , Deutschland ehrlich bestrebt sei, die ihm

Tawes -Abkoiumeii

Ä !Ä ^ " bflichtmiaen zu erfüllen . Der Minister erbat
w *™ " Vertraulichkeit für seine weiteren Ausführungen über
,  des RevarationSagenten . Die Bertranlicl >-
keit hierfür wurde vom Ausschuß beschlossen.

Der Reichsfiiianziniiiister erklärte «veiter , das, ihm daran
liege, angesichts der Besorgnis des Inlandes >vie auch des Aus¬
landes die Grunde darznlegen . die zu der

Ausgabeiisteigcrung
geführt haben , die sich grösstenteils als das Ergebnis einer
zwangsläufige » Entwicklung erklärten . Diese Ausgaben haben
bc' rageii : » ,, Jahre 1021 4,3 Milliarden , im Jahre 1025

Millmrde », im Jahre 1020 r>,7 Milliarde » und 1027
M.'" ' ^ dcn Reichsmark . Ter stärkste Sprung mit rund

s' kh von 1026 ans 1020 vollzogen . Seit
1.L4 besuchen wir uns im Zeichen des Wiederaufbaues der
durch den Krieg und die Inflation zerstörten Güter . Zn dieser
Wiederaufbau,irbeit gehört auch die Sorge um das «oertvollste,
uns verbliebene Gm , die

Arbeitskraft des deittschen Volkes.
Dieser Wiederaiifbail hat zlvaiigSlänfig zu steigenden Ansgabeir
geführt . Auch die jetzt eingebrachten Vorlagen sind ein Teil
dieses Wiederaufbaues , und erst tvenn wir diese Entwicklung
zu einem geivissen Abschluß gebracht haben , lässt sich von einem

znl"st̂ '̂t̂ t spreche», der keine «veitere Ausgabenerhöhung
Die Allsgaben für Sozialversicheru ««g und Erwerbslosen-

fürsorgc haben im Jahre 1024 166 Millionen Mark betragen,
und werden für 1027 auf 616 Millionen Reichsmark geschätzt.
Niemand wird aber behaupten können , daß angesichts der Zei-
ten der furchtbaren Arbeitslosigkeit diese Ausgaben etlva un¬
nötig gewesen seien.

politische Tagesschau.
Die deutschen Auslandsschulden . Der Präsident der

ainerikanischen Äankiervereiiiigung , Taylor , hat auf der
Jahresversammlung der Pereinigung vor 3000 Bankiers eine
Rede gehalten , in der er die Beziehungen besprach, die stoi¬
schen den deutschen Finanzen und der übrigen Welt bestehen.
Er erklärte , der Tag könnte kommen , wo die Zinsenzahlun-
gen für die deutschen Ausländsanleihen zusainmeil mit den
Dawesplanzahlungen eine Krise in Deutschlands Finanzen
herbeiführen könnten . Falls aber dieser Zeitpunkt eintrete,
so sehe der Dawes -Pla » selbst eine Methode des Vorgehens
vor . Es sei «vohl anzunebmen , daß der inzwischen ciiitretejibc
heilende Einfluß des Friedens und der Bernhignilg ohne
Schwierigkeiten allen Interessierten eine gerechte Regelung
in einer Atmosphäre der Gerechtigkeit und Billigkeit ermög¬
lichen werde . Taylor wies darauf hin, ,daß die amerikani«
sähen Privatkapitalanlage » im Auslände ungefähr 12 Mil¬
liarden betragen , darunter über eine Milliarde in Deutsch¬
land.

++  Daö Präsidium des Landbundes beim Reichskanzler.
Das Präsidium des Landbnndes nahm Gelegenheit , dem
Reichskanzler in Gegenwart der zuständigen Ressortminister
seine Auffassung über die Berschiildnilgslage der Landwirt¬
schaft darzulege ». Dabei wurden die vom Neichslandbund
vorgeschlagenen Maßnahmen , insbesondere über ö>e Erhal¬
tung des Personalkreditvoluinens durch Stundung vor allein
der illiquiden Rentenbanktvechfel , Konsolidierung der Per«
sonalschnlden und Zinsverbilligung eingehend verhandelt.
Der Reichskanzler sagte zu, den Fragenkomplex in aller¬
nächster Zeit zum Gegenstand einer eingehenden Beratung im
Gesamtkabinett zu machen.

und rang die mageren Hände , daß Herr von Rudow nervös
auffuhr.

„Ich bin jetzt wirklich nicht imstande , midi mit den
Wirtjchaflsangclegenheiten zu beschäftigen , Fräulein Ment¬
witz," sagte er ärgerlich.

Da raffte sich Elsriede auf . „ Kommen Sie , Fräulein,"« sie,die Haushälterin beim Arm nehmend,„wir wol-
lies mit Doktor Erutter und mit dem Inspektor be¬

sprechen."
!lnd das tapfere Mädchen , das kaum dem Kindeealter

e hscn war , zog die Haushälterin mit sich fort.
r voi« Rudow blieb allein . Eine Weile starrte er

ge . enlos vor sich hin . Es kam ihm so sonderbar vor,
daß er setzt allein seinen Weg durch die Welt , durch das
Lev . t finden sollte , er . der schwache Mann , der stets eine
starke Hand als Stütze gefunden , wenn er Hilfe nötig
gehabt hatte . Er hatte sich in feinem fast feckzigjährigen
Leben so an diese Leitung gewöhnt , die ihm niemals auf¬
dringlich und unbequem geworden war . daß er sich jetzt
hilflos und ganz verlassen vorkam . Tränen rannen lang¬
sam über leine eingefallenen Wangen.

Da erblickte er auf der Marmorplatte vor dem Spiegel
eine alte Meißener Porzellanvase , die er vor einiger Zeit
für seine Sainmlung gekauft , aber während der Krankheit
seiner Frau ganz vergessen hatte . Unwillkürlich erhob er
sich, näherte sich der Vase und besah sie mit dem ganzen
Interesse eines eifrigen Sammlers.

Er »ahin sie in die Hand und trat zum Fenster , zog
eine Mute hervor und betrachtete die zierlichen Einzelheiten
des kleinen Kunstwerkes von allen Seiten . Er vergaß
darüber seinen Schmerz und seine Sorgen und erschrak
heftig , als der Eintritt des Arztes ih : wieder an den Tod
seiner Gattin erinnerte.

II.
„Und so bestimme ich. daß das kleine Vermögen von

26 000 Mark , welches ich vor fünf Jahren von meiner
Tante Emilie Streichenberg geerbt höbe , für meine Tochter
Elsriede in sicheren Stautspapioren fest angelegt werde uird
die Zinsen bis zur Groniäliriakeit meiner Tockter »um Ka-

Sine entsetzliche Dampferkatastrophe.
Hunderte von Mensche» ertrunken.

Der ttalienisch« Dampfer „Princlpcsia Mafalda " ist ans
der Höhe der brasilianischen Stadt Bahia (etwa unter dc„,
13. Breitegrad nordöstlich von Rio de Janeiro ) gesunken.
ES wird berichtet, daß von seinen 1600 Fahrgäste » kaum die
Halste gerettet »verden konnte. Vier Dampfer sind nach c>cr
Unglstcksstellc abgegangen, um die SchissbrUchigeu a»s,„-
nchmen. Rach einem Bericht des französische» Dampser«
„Formosa " sind bis jetzt 720 Personen gerettet worden.

Die „Prineivessa Mafalda ", die der italienische » Schiss,
fahrtsgelellschaft Navigazioue Generale Jlaliana gehör «, ver¬
kehrt aus der Luxus -Eillinie von Genua nach Südamerika und
erreicht Rio de Janeiro , ohne anzulegcn . Die Reiseroute >si
Genua , Gibraltar , südlich Teneriffa vorbei , Rio Sanlos,
Montevideo , Buenos Aires , ist 160 Meter lang , 2» Meter hoch
und l)at 12 000 Tonnen Wasserverdrängung . Ihre Fähige-
schwiudigkeit beträgt rnnd 18 Meilen i» der Stunde . Das
Schiff ist keines der neuesten Modelle der Navigazioue , die
iienerdings ihre Luxusdampser in zwölf Tagen von Genua nach
Rio laufen lässt. Es hat nur erste Klasse, jedoch keine Luxus,
klaffe. Die „Mafalda " ging am 11. Oktober von Genua ab,
die letzte Nachricht kam am 10. Oktober von St . Vincent . Das
Schiff ivar , wie alle jetzi »ach Südamerika verkehrenden
Dampfer , sehr stark besetzt, da jetzt die stärkste Reisezeit ist.

Di « ersten Einzelheiten.
Die Stelle , an der der italienische Passagierdampscr

der Ravigatione Generale Jtaliano „Principessa Mafalda"
untergegangen ist, liegt etwa 130 Seemeilen südöstlich von
Bahia . Unter den Fahrgästen des Tampscrs , insgesamt 1000,
befände » sich viele, die nach Argentinien auswandcrn tvolltc».
Hunderte wurden in heldenmütiger , aiifopseruiigsvoller Tät g-
keit von der Besatzung der vier Schisse, die aus die drahtlose»
Hilferufe der „Prineipcssa Mafalda " an die Ungliickostälte
geeilt waren , gerettet . Es «vird vermutet , daß besonders viele
Zwischendeckfahrgästc mit dem Schisse untergcgaiigcn sind. Ter
Dampfer „Formosa ", der 120 Schiffbrüchige aufnahm , wirkte
mit den andcren zu Hilfe geeilten Schissen zusammen . Biele
Fahrgäste der „Prineipcssa Mafalda " retteten sich in die Boote
oder auf Planken , andere

sprangen mit Schwimmwesten über Bord.
Es wird vermutet , daß der Untergang der „Principessa Ma¬
falda " dadurch verursacht worden ist, daß das Schiss aus ein
Riss auflief . Der brasilianische Kreuzer „Rio Grande de S »l"
ist ausgelaufen , um bei dein Rctlungswerk sich zu beteiligen.

Ucbrigens >var vor einige » Jahren über die „Principessa
Mafalda ", die sich damals auf der Fahrt Vv» Buenos Aires
nach Italien befand , eb ' nfalls eine Unglücksiiachricht verbreitet
Worden. Es war brinals gemeldet ivorden , daß das Schiff auf
eine Mine aufgelaufen und gefiiitken sei, wobei 7(>0 Menschen
ums Leben gekoninien sein füllten. Dieser Bericht halle sich
indessen als unrichtig heransgestcllt . Es handelte sich bei diesem
Schiff ab ' r um den Namensvorgätiger des jetzt vertiiiglückien
Dampfers . Der deutsche Dampfer „Althcnas " Hai 400 Schiss
brüchige der „Principessa Masalbr " gerettet.

Ettva die Hälfte der Passagiere gerettet.
Soeben laufen Meldiingen ein , nach denen etiva die Hälfte

der Passagiere des Dampfers „Principessa Mafalda " gerettet
«vurden. Die an der Utiglücksstelle befindlichen Schiffe sind ni ' t
der Bergung der Ueberlebenden derart beschäftigt, daß Einzel¬
heiten nur spärlich eiitlatifen . t- .

Es heißt , der deutsche Dampfer „Althcnas " habe 400, der
englische Dampfer „Empire Star " 200 und der französische
Tainpser „Formosa " 120 Personen gerettet.

„Mafalda " durch Explosion gesunken?
Nach einem Funkspruch eines der bei den Vergnnasarbeiten

beteiligten Dampfer ist der Untergang der „Principessa
Masalbr " ans eine Explosion zurückzusühren . — Eine weitere
Meldung besagt, biß sich mir 068 Passagiere an Bord befun¬
den , haben.

Lokales.
Gedenktafel für den 28. Oktober.

1466 * Der Humanist Desidcrius Erasmus in Rotterdam
(t 1586) — 1485 f Rudolf Agricola, Mitbegründer des Deutschen
Humanismus , in Heidelberg (* 1443) — 1759 * Der französische
Revolutionär George Danton in Areis -sur-Aube (f 1794) —
1776 * Der Tiroler Patriot Pater I . S . Haspinger zu Sankt
Martin im Pustertal (+ 1858) —

vital geschlagen werden . Ich bitte meinen Gatten , dies«
Angelegenheit dem alten Geschäftsfreunde unseres Hauses,
dem Notar Doktor Wallbrecht , zu übergeben , der auch dis
Verwaltung des Vermögens bis zur Großjährigkeit meiner
Tochter führen soll." —

Notar Wallbrecht blickte von dem Testament aus und
jagte : «Sind Sie mit dieser Bestimmung des Testaments
Ihrer Gattin einverstanden , Herr von Rudow ? Gesetzlich
stände Ihnen ein Kindesteil von dem Vermögen Ihrer
Gattin zu."

„Wie meine Frau es bestimmt hat , so soll es bleiben,"
entgegnet « Herr von Rudow mit einem Seufzer der Er¬
leichterung . weil ihm durch das Testament die Sorge um
das Vermögen abgenommen wurde . „Meine Frau wußte
in Geldsachen stets besser Bescheid als ich."

Der Notar lächelte , ein wenig , und Doktor Erutter , der
als Zeuge der Verlesung beiwohnte , meinte sarkastisch:

„Da haben Sie -recht, Rudow ! Ihre Frau war Ihnen
darin über ; sie hat sicherlich genau gewußt , was mit dieser
Bestimmung zugunsten Elfriedes bezweckt werden sollte ."

Der zweite Zeuge . Inspektor Böhmer , machte ein mür¬
risches . unzufriedenes Gesicht und brummte einige unver¬
ständliche Worte in feinen grauen Bart.

Die Verlesung des Testamentes war bald beendigt.
Bemerkenswerte Punkte enthielt es nicht mehr , zeigte nur
ii« seiner ganzen Fassung den Edelmut und die liebende
Fürsorge der Entschlafenen für die Ihren . Auch des ver¬
lorenen Sohnes war darin gedacht ; es waren ihm 5000
Mark ausgesetzt , die ihm durch Notar Wallbrecht ausgezahlt
«verden sollten , «venn man seinen Aufenthaltsort erfahren
haben würde . Fm übrigen flehte di « Verstorbene ihren
Sohn in ernsten Worten an , ein anderes Leben zu begin¬
nen , ein Leben der Arbeit und der Ehrenhaftigkeit , so daß
er einst geläutert und gefestigt in das Vaterhaus zurück-
kehren könne.

Herrn von Rudow perlten bei diesen Worten die Trä¬
nen über die Wattgen . Doktor Grntter sah ernst vor sich
nieder , Inspektor Böhmer lächelte höhnisch.

* Forlsehung fo fl!.



Johann Kar7 August Mnsäu » ln Weimar (* 1735) — 1916 f Set
Fliegerhauptmann Oswald Bölck« an d«r Westfront (* 1891).

*

-ll- Wettervoraussage kür Freitag : Die Ticsdruckstörungen
scheinen überwunden zu fein, so dag tvarmcs , meist heiteres.
Wetter zu erwarten ist.

G Beamtenbesoldung und Preisgestaltung . Die Soziale
Arbeitsgemeinschaft deutscher Beamtenverbände schreibt uns:
Die Beamten der unteren und der mittleren Besoldungsgrup¬
pen, die unter der Bezeichnung „Soziale Arbeitsgemeinschaft"
tm Deutschen Beanitenbund zusaminengeschlosse» sind, haben
zur Frage der Preiserhöhung in folgender Entschließung
Stellung genommen : „Wir verurteilen mit aller Entschieden¬
heit das Borgehen gewisser Wirtschafts - und Handelskreise,
die bevorstehende Erhöhung der Beamtenbeziige als Vorwand
zu Preissteigerungen zu benützen. Nach der übereinstimmen¬
den Meinung von Regierung und ernstzunehmenden Kreisen
des Handels , und nach der Meinung der Verbraucherschaft
kann aus der Besoldungserhöhung ein berechtigter Vorwand
zu Preissteigerungen nicht hergeleitet werden . Auch «ine an-
Simcffcnc EmkommenSvermehrung für die im privatrechtlichenerhaltnis stehende Arbeitnehmerschaft kann , da sie die Kauf¬
kraft des inneren Marktes hebt und damit den Umsatz steigert,
unmöglich als irgendwie berechtigter Anlaß zu Preissteigernn-
gen benutzt tveroen . Dia Mitglieder der Sozialen Arbeits¬
gemeinschaft Deutscher Beamtenverbände tverden aufgefordert,
sich mit allen Mitteln , erforderlichenfalls aus den, Wege kon-
lumgeiwssenschastlicher Selbsthilfe , gegen die unberechtigten
Preistreibereien zur Wehr zu setzen."

# Reichs bahnverkehr am Allerheiligentag . Zum 1. No«
vember , dem Allerheiligentag , werden im Bezirk der Reichs¬
bahndirektionen Köln , Elberfeld . Elsen , Frankfurt a. M .,
Mainz und Trier Sonntagsrückfahrkarten ausgegeben . Die
Karten gelten von Montag , 31. Oktober , mittags 12 Uhr , bis
Mittwoch , 2. November , 9 Uhr (Antritt der Rückreise). Die
Geltungsdauer der zum Sonntag , 30 . Oktober , gelösten Sonn¬
tagsrückfahrkarten wird nicht verlängert.

— Ordnung und Lauberlslt auf dem Friedhof zum
Allerheiligenfeste . Das Gesamtbild der Friedhöfe soll
durch umfangreiche Säuberungsarbeiten nach Möglichkeit
gehoben werden . Bei dem bevorstehenden Allerheiligen-
feste wird das besonders zum Ausdruck gebracht . Sache
der Friedhofbesucher ist es nun , dieses Bild bei der Her-
richtung der Gräber zum Totengedenktag nicht zu stören.
Es geht nicht an , daß der Abraum zahlreicher Gräber
noch in letzter Minute innerhalb der Grabfelder an be¬
liebiger , benachbarter Stelle abgelagert wird oder daß
überflüssige Papierumhüilungen am Festtage gleichgültig
auf den Boden geworfen werden . Nur dadurch , daß jeder
einzelne sich einer ganz geringen , eigentlich selbstverständ-
lichen Mühe unterzieht , kann bei dem zu erwartenden star-
ken Besuch ein befriedigender Eindruck des Friedhofes ge¬
währleistet werden.

— Die nächsten Aufwertungsterminr . Am 31 . Dezem¬
ber d . I . ist der Zahltag für die zweite Hälfte der ab 1.
April 1926 fällig werdenden Zinsrückstände . — Am 31.
Dezember ist ferner der Endtermin für die Stellung vm
Anträgen auf Beschränkung der Eigentümerrangbefugnis.
sich an eine Gefamthypothek oder eine Eesamtgrunbschuld
anschließt , auf den Teilbetrag , der dem Verhältnis des
Wertes des belasteten Grundstückes zu dem Werte sämt¬
licher Grundstücke entspricht (Paragraph 7 des Aufwir-
tungsgesetzes ).

— Achtung Schwarzhörer . Zuverlässige Arzeichen
oaraus hin . daß z. Z . wieder eine ganz erhebliche Zahl
oon Schwarzhörern vorhanden ist. Das Reichrpostmini-
-tenuin richtet an diese Nundsunkhörer neuerdings die brin¬
gende Malnung . doch ihrer Pflicht zur Anmeldung und
Zahlung der Gebühren nachzukommen . Sie ist bereit , bei
Schwarzhörern , die bis zum 1. November ihre Anlage
nachträglich anmelden , von der Strafanzeige abzusehm.
Sie ist ie .n :r bereit , solchen Teilnehmern , denen die Ge¬
nehmigung entzogen wurde , weil sie mit der Zahlung von
Gebühren im Rückstand geblieben waren , den Wiederein¬
tritt zu erleichtern , indem sie auf die Nachzahlung der bis
zur Rcuanmeldung angefallenen Rückstände verzichtet . Vom
1. November an wird indessen mit den schärfsten Kontroll-
mitteln vorgegangen und unnachsichtllch Anzeige erstattet
werdrn . Für Anzeigen von Schwarzhörern bei der Post
wird eine Belohnung von je 10 Rm . gewährt . Die Ge¬
heimhaltung des Namrn ; des Anzeigenden , auch gegen
über dem Gerichte , wird zugesichert.

— Vorsicht mit der Unterschrift ! Manche Leute sind
noch der weit verbreiteten Ansicht , man könne selbst von
einem unterschriebenen Vertrag noch innerhalb 24 Stun¬
den zurückirelen . Diese Meinung ist juristisch ganz » n-
haltbar . Was unlerschrieben ist, ist unlerschriebe .i. Darum
Vorsicht mit der Unterschrift!

Unpünktlichkeit in der Abführung d .' k Lohnst . uern.
Di : Fälle sind n cht gerade seilen , daß b!e Arbeit-

gebrr , zumal wenn , wie gegenwärtig , außergewöhnl 'cher
Geldmangel herrscht , die Lohnsteu :rbeträge . die sie von
ihren Arb . i n hmern einbehalten haben , nicht rech zeitig
an die Finanzkasse absührcn sondern im eigenen Betriebe
verwrnd n . Sie haben dabei vielfach die löblich : Absicht,
die Stcuer später ein ' ch ieß ich der gesetzlichen Verzugs¬
zuschläge zu cntricht . n. Die Zahlung der rückstclnslgen
Lohnstcuein nach Entdeckung des Versäumnis kann sie
aber , no auf hiermit ausdrücklich hing .' wiesen wird , n 'cht
vor Strafe schützen. D .nr nach der übereinstnnmenden
Rechtssprechung des Reichsgerichtes und des Kammer¬
gerichts stellt die nicht rechtzeitige Abführung der Lohn¬
steuern eine Stcuerzuwiderhandlung dar , die unter allen
Umständen als Stcuerverordnungswivrigkeit , evtl , sogar
als Steuerhinterziehung zu bestrafen ist. Denn die Lohn¬
steuer ist eine Steuer , die der Arbeitnehmer entrichtet und
vom Arbeitgeber als Treuhänder des Reiches lediglich
einzubehaltcn und an die Finanzkasse abzuführen ist.
Kommt der Arbeitgeber dieser ihm auf Grund des Ge¬
setzes obliegenden Pflicht nicht nach, so macht er sich
strafbar . Zudem ist zu bedenken , daß die Lohnsteuern nach
der Praris der Finanzbehörden grundsätzlich nicht gestundet
werden können . Wer sich also der Gefahr einer Straf¬
verfolgung nicht aussetzen will , den « kann nur gerate»
werden , di : einbehaltenden Lohnsteuerbeträge unter allen
Umständen pünktlich , d . h. an den festgesetzten Terminen,
c.n die Finanzkasse abzusühr .n . Eine Entschuldigung gibt

.es nicht.

Wochenbericht für die Zeit vom Donnerslag, den
20 . Oktober bis einschl . Mittwoch , den 26 . Oktober
1627 . 1 . Arbeitssuchende : a ) am Schlüsse des Stichtages
waren noch verfügbar 751 männl ., 79 weibl ., 830 ins¬
gesamt . b ) Neumeldungen in der Zeit vom Donnerstag
der Vorwoche bis zum Schlüsse des Stichtages 45 männl .,

13 weibl ., 56 insgesamt , c) am Slichlag der Vorwoche
waren verfügbar 729 männl .. 71 weibl ., 800 insgesamt.
2 Offene Stellen : o) am Schlüsse des Slichlages waren
noch verfügbar 15 für männl ., 16 für weibl ., 31 zu¬
sammen . b ) Ncumeldungen in der Zeit vom Donners¬
tag der Vorwoche bis zum Schlüsse des Slichlages 21
für männl ., 8 für weibl ., 29 zusammen , c) am Stich-
tage der Vorwoche waren verfügbar 17 für männl ., ! 7
weibl ., 34 zusammen.

Die Wanderausstettung für Säuglingspflege
des Vaterländischen Frauenvereinö vom Bolen Kreuz
wird von Sonnlag , den 30 . Oktober bis zum 3 . November
n Bad Homburg gezeigt werden und zwar im Sihungs-
aal des Kreishauses . Bet der Wichligketl bei Fürsorge
ür einen gesunden Nachwuchs wird die Möglichkeit , diese
lesonders lehrreiche und gut ausgedaule Ausstellung hier
ehen zu können , sicher freudig begrüß ! werden.

Die Pslege von der Fürsorge für die Wöchnerinnen
und das Neugeborene und alle damit zusammenhängenden
Fragen sind in der Ausstellung tn anschaulicher und volks-
tümltcher Weise durch Abbildungen , Machsmodelle und
Tabellen dargestelll.

Eine besonders vorgebildele Schwester fleh ! zur Vor-
führung des Ausstellungsmaleriols zur Dersügung.

Der Besuch der Ausstellung ist kostenlos.
Aarl Waszmann über „ Kvnnersreuth " .

Der bekannte Schriftsteller Karl Waßmann hat gestern
Abend im »Schühenhos * einen stark besuchten Vorlrag
über die Seherin non Konnersreuth gehalten . Der
Redner , der nebenbeigesagl barfuß auftrat , war in
Icmperamenlvoller Weise bemüh !, das Mirakel von
Konnersreulh von einer höheren geistigen Warle aus
zu beurteilen . Das Phänomen der unausgesehlen Fasten-
schast Therese Neumanns erklärte Waßmann seil der ,
Existenz einer rein psysischen Lust . Waßmonn ist Spirilisl :
und glaubt als solcher an die Existenz einer Geisterwelt.
Es war wirklich interessant , seinen Darlegungen zu fol-
gen . Jedenfalls ist Waßmann eine festumrissene Persön-
lichkeit , n,n der eine starke Wirkung ausgeht . Das
Publikum quillterte mit reichem Beifall . Der Abend
war ein Erlebnis.

Lichtspielhaus . Ab gestern lief im Lichispielhaus
der große historische Film der Ünioersum -Filmgesellschaft
»Der Weltkrieg *. Der Film besteht zum großen Teil
aus Originalaufnahmen , ausgenommen während des
Weltkrieges . Etappenwei
Weise die einzelnen Offen
und Osten gezeigt . Vom os

e werden aus lelchlversländliche
iven und Schlachten im Westen
enen Kamps bis zum Stellungs¬

krieg rollt das Bild vor unserem Auge vorüber , nicht zu
vergessen der Luslkompf . der Seekrieg und zuletzt der
Kamps der modernen Waffen Amerikas , u . a . der Gas-
krieg , Tank » usw . — Vor allem bringt er uns , die wir
an der Front gestanden haben ernste Erinnerungen , für
unsere Jugend aber den Maknrus »Nie wieder Krieg * .
— Es erübrigt sich weiter auf den Film einzugehen,
man muß ihn eben gesehen haben und man wird zu-
frieden seln . Die Ausnahmen gut und empfehlen wir
allen , sich dieses große Werk anzusehen.

Don der Mahl - es neuen Intendanten des
Gtehener Sladllhealers . Wie uns milgeleilt, ist
Dr . Rolf Prasch aus Stuttgart zum neuen Intendanten
des Gießener Sladllhealers ernannt worden . Bisher
wirkte er als Opernspielleiler am Slutlgarler Stadllhealer.
Wie wir hören , wird Dr ' Prasch sein neues Amt am
Schluß der Winlerspielzeit antrelen.

Gerichtssitzung vom 26. Oktober 1927. Vor-
sitzender Amtsgertchtsrat Nasse . Vertreter der Staats - und
Amtsanwaltschast Iusl >zinspei tor Schneider , als Gerichts-
schreibet Iusltzobersekrelär Orlhey.

1. Eine Prioatkage 2 Ehefrauen A . gegen F . aus
Oberursel . Die Beklagte stellt die Behauptung auf.
daß ihr Eheman in inlimer Beziehung zu A . geslanden
hätte und auch den Ausdruck K . . . . gebraucht
hätte . Die Beklagte wurde zu 50 .— Geldstrafe ver¬
urteilt.

2. Ein Kraslwagensührer aus Oderursel legte gegen
zwei Slrasbcsehle von 40 — und 20 .— Mk . Berufung
ein , weil das Aulo von einem andern benutzt wurde,
als es abgemeldet war . K . D . wurde frei gesprochen.
Ioh . D . wurde zu 30 .— Mk . Geldstrafe verurteilt.

3 . Eine Frau H . von hier war wegen Betrug an¬
geklagt . weil Sie Ihrer Herrschaft um 25 Mk . geschä¬
digt haben soll . Das Gericht erkannte jedoch auf Frei¬
spruch.

4 . Ein Händler W . von hier war angeklagl , Tabak¬
waren von einer Firma unterschlagen zu haben , nach der
Beweisaufnahme erfolgt Freispruch.

5 . Eine Friseuse M . von hier erhielt einen Stras-
besehl von 3 Mk . weil sie Sonntags ihre Kunden be¬
dient Halle , nach langer Ausführung des Herrn Rechts¬
anwalt Dr . Wiesenlhai erfolgte die Einstellung des Ver¬
fahrens.

6 . Ein Direktor A . Eh . aus Frankfurt war wegen
Diebstahl angeklagt , er soll sich ein silbernes Federmesser
angeeignel haben . Nach langer Vernehmung der Zeugen
und durch D . rteidigung des Rechlsanwalls Dr . Wolfs
erfolgt Freisprechung.

Dornholzhausen . Die Herstellung der Wasserleilung
tn Dornholzhausen war kürzlich ausgeschrieben worden
und gestern erfolgte die Öffnung der eingelaufenen 11 An¬
gebote . Die geforderten Preise sind folgende 27458,
36134 . 36331 . 37426 , 37711 , 40433 , 41018 , 47705.
48391 , 48 971 und 53259 Mark . — Die Zuschlagssrist
beträgt 14 Tage.

A Holzappel , (ffilit uraltes Kastell entdeckt .)
Aeberrascheirde Ergebnisse brachten Untersuchungen der Fe-
stungsamagen um die evangelische Kirche. Es wurde festgestellt.
»aß hier ein uraltes mächtiges Kastell, tvahrscheinlich aus der
Römerzeit , .Grundriß ist ein Quadrat

Frankfurt a. M . (D r e i ft e f W o l, n u ng SSlN - '
b r ch.) Hier wurde im .Hanse Scheidswaldstraße 72» ein
größerer Wohnungseinbruch ansgefiihrt . Die Täler sind mit
aller Dreistigkeit , während die Bewohner mit Verwandten sich
in einem Zimmer unterhielten und ohne daß eö von diesen be¬
merkt wurde , in die Wohnung eingedrnnge » . Die Einbrecher
l>abeil zuerst die Birnen ans den Lampen heransgeschraubt,
damit sie bei einer lleberraschung nicht gleich gesehen werden
konnten . Gestohlen wurde eine Geldkassette mit verschiedenen
Wertsachen und 917 Mark Bargeld , außerdem eine groß«
Menge Wäsche und Kleidungsstücke . Anscheinend lxrben die
Täter die gestohlenen Sachen vom Balkon ans Mittätern
heruntergeworfe » , denn ei» Bündel mit Wäscl>estücken wurde
noch in dem Vorgarten gefunden . Der Gesamtwert der ge«
stvhlenen Sacheil beträgt etwa 15 000 Mark.

A Kassel. (Z w e i T v d e s o p f e r e i n e s M v t o r r a d-
Unglück  s .) Auf der Straße OehnlMisen —Minden fuhr ein
Kaufmann aus Minden mit seinem Motorrad beim Nehmen
einer Kurve in den Straßengraben . Die Gattin des Kauf,
man »« und eine zweite Begleiterin im Beiwagen waren sofort
tot . Der Kaufmann selbst blieb unverletzt.

A Mainz . (Französisches Appellation S-
gericht .) Wegen Vorführung des verbotene » FilmS „Bilder
aus der fraiizvsischen Fremdenlegion " war ein Kinvbesitzer
vom französischen Militärpvlizeigericht zu Koblenz zu 200 Jl
Geldstrafe verurteilt worden . Die von dem Verurteilten ein¬
gelegte Berufung wurde jetzt vom Appellalionsgericht am
Hauptquartier der fran ;ösisck)ell Rheinarinee in Mainz ver¬
worfen.

A Gießen . (DerneueGießenerStadttheatcr-
kntendan  t .) Zn der letzten Stadlverordilelenveriaininlnilg
wurde in nichtöffentlicher Sitzung linier Vorsitz des Oberbür-
feriiieisters Dr . Keller der Spielleiter des Stuttgarter Schau-
piell-auses , Dr . Rolf Präs  ch, zum Intendanten des Gie«

tzener Stadttheaters gelvählt.
A Eisenbach bei Niederseliers . (Sie freuten sich zu

früh .) Einem gerissenen Schtvindler fiel in der vergangenen
Woche die hiesige Einwohnerlck -aft zum Opfer . Ein Fremder,
angeblich aus dem Rl )eiiila »o, erschien in der Gasilvirtschafl
Schäfer und gab zu verstel-en , daß er sä»ltiick)es Obst am
Platze zu kaufen beabsichtige, und zlvar zu 17 Mark je Zentner.
Der Frau des Gastwirts versprach er für Vermittlung der
Käufer von jedem gekauften Zentner eine Vergütung von
1 Mark , worausi )in diese von Haus zu .Haus eilte , das ver¬
lockende Angebot bekanntjllgeben . Bald lp:rrschte reges Leben
und Treiben , sowie eitel Freude im gesamteil Dorse ob des zu
«rwarteiideil guten Verdienstes . Unterdessen ließ der .Herr Auf¬
käufer es sich in der Wirtsckwft Schäfer gut schmecken. Auf einen
dargereichten Hundertmarkschein konnte der Wirt nicht heraus-
gebe», und die Zahlung der Zeck)e wurde auf später verschoben.
Nachdem sich dann der mit aller Hochachtung bediente fremde
Herr vom Wirt noch ein Fahrrad für eine eilige Besorgung
ausgebeten hatte , verschwand er auf Nimmerwiedersehen . Zu
spät erst merkten die gefoppten Bewohner Eisenbachs , daß sie
einem niederträchtigen Schwindler auf den Leim gegangen
waren.

A Dicnheim . (Warnung bei Hausschläch¬
ln  n g e n .) Bei einer .Hausschlachtuna stellte ein hiiiziigezo-
aener Fleischbeschauer die Ungenießbarkeit des Fleisches infolge
Milzbrand fest. — In -Hessen ist die Fleischbeschau bei Haus-
schlachtungen nicht vorgeschrieben . Es wäre angebracht , daß
die in anderen Ländern bereits geltende » Beschauerbestim-
mungen auch in .Hessen Aillvendung finden.

A Gelnhausen . (U »l de n F o r t b e st a n d d e s K re i -
se s Gelnhausen .) Der preußische Minister des Innern
l)at , wie jetzt bekannt wird , endgültige Richtlinien ausgestellt,
die sich größtenteils mit der Aufteilung bezw. Neueinteilung
der Landkreise um Frankfurt a . M . befasfen. Nach Informa¬
tionen von amtlicher Seile wird eine Austeilung des Geln-
hänser Kreises oder eine Abtrennung von Teilen desselben vor¬
erst dein Preußischen Landtag nicht in Vorschlag gebracht
werden.

Aus aller Welt.
□ Prinz Schwarzenberg aus der Hast entlassen . Prinz

Edmund Schwarzenberg , der unter dem Verdacht des Kredit-
betrnges von der Prager  Polizei verl-astet worden war,
wurde aus freien Fllß gesetzt. Es wird versichert , daß Prinz
Schwarzenberg das Opwr von Verbrechern geworden sei, die
nicht nur an seiner Verhaftung , sondern auch an seinen
materiellen Einbußen die Schuld trugen . Der Verteidiger deS
Prinzen ist der Ansicht, daß Schtvarzenberg keine strafrechtliche,
sondern nur eine zivilrechtliche Verantwortung zu tragen hat.
Die Polizei l)at sich dieser Ansicht angeschlossen. Die Unter-
snchtlng wird tveüergeführt.

□ Bon einer stürzenden Litfaßsäule schwer verletzt. In
Berlin  wurde an der Ecke der Friedrich - und der Behreiis-
traße ein Geschäktsauto von einem Omnibus von hinten an-
lefahren und ans den Bürgersteig gegen eine Litfaßsäule ge-
chleudert. Der Anprall tvar so heftig, daß die Säule umstürzte.

Sie fiel auf einen Passanten , den Oberstleutnant a . D . Gras
Hans v. Pseil aus Liegnitz, der so schwer verletzt wurde , daß
er Aufnahme in der Klinik in der Ziegelgasse suchen mußte.

O Großfeuer in einem Landschlotz. Das im Kreis
Deutsch - Krone  gelegene , dem Rittergutsbesitzer Schröder
gehörige Schloß Roseiithal , ist in Abwesenheit des Besitzers
znnl größten Teil iliedergebrannt . Das Dachgeschoß und daS
erste Stocktverk mit 26 Zimmern wurden vollständig vernichtet.

Letzte Aachrichten.
Lohnforderungen der Reichsarbeiter.

Berlin , 27. Oktober . Im Reichssiilanzlniiilsterium fanden
in Antvesenheit des Reichsfinanzministers Dr . Köhler und deS
Staatssekretärs Dr . Popitz Beryandlungeit mit dem Verband
der Gemeinde - und Staatsarbeiter über die Forderungen der
in den Neichsbetrieben und -behörden beschäftigten Arbeiter
auf eine allgemeine Aufbesserung der Löhne statt . Die Ver¬
treter des Reichsfinanzmlnisteruins ließen dnrchblicken, daß
nicht eine allgenieine Lohnerhöhtliig in Frage komme, sondern
lediglich ein Altsgleich dtirch Ortslohnznschläge.

Frankfurt a. M .. 26. Oktober:
. *— Devisenmarkt. Das internationale Devisengeschäft zeigte

eine etwas stärkere Belebung auf den Rückgang des Rkarkkurses
. ^ Esscktenmarkt. Die Börse setzte erneut mit Kursrückgängen

ein . Im weiteren Berlauf gingen fast sämtliche Papiere scharf
zurück. I . G . Farbeiiindustrie stand auf 220.

— Produktenmarkt . Es wurden gezahlt ftir 100 Kg. in Rm.r.
Meizen 22.75—25.50, Roggen 25—25̂ 24, Sommergerste 26—2^



Bekanntmachung
betreffend die Wahl der Vertrauens und Srfay-

Männer in der Nngeftelltenverfichernng.
Die Wahl her Vertrauensmänner und Ersatzmänner

sindel slalt für die Arbeitgeber r
am 20. November 1927 von 11 Uhr vormittags
bis 1 Uhr nachm,
für die Angefletllen:
am 20. November 1927 von 3 Ahr nachm, bis
KUhr nachmittags.
für den Wahlkreis, umfassend die Sladlgemeinde Bad
Komburg v. d. K. (einschl. Sladllcil Kirdorf).

Gewählt wird im Sitzungssaalc der Stadlverord-
neien (Aalhaus) Lulsenslratzc 59.

Es sind zu ivählen6 Verlrauensmännerund 12
Ersatzmänner. Die Vertrauens- und Ersatzmänner wer»
den je zur Kälsle aus den Bersicherlen, die nichl Arbeit-
geber sind, und aus den Arbeitgebern der versicherlen
Angeslelllen gewählt.

Die Berlrauens- und Ersatzmänner aus den Ar-
beilgebern werden von den Arbeilgcbern der versicherlen
Angeslelllen, die ädrigen von den versicherlen Angeslell-
len gewähll.

Wahlberechligl sind volljährige Deulsche, männlichen
und weiblichen Geschlechls, sofern sie zu den versicherlen
Angeslelllen, oder deren Arbeilgebern gehören und im
Bezirke der Sladl Konburg v. d. K. wohnen.

Wahlberechligl als Arbeilgeber sind- wenn sie nichl
als Angeslellle wahlbe.echligl sind — auch

1. die gesetzliche:'. Derlreler gcschäslsunsähiger und
beschränk! geschäslssähiger nallirlicher Personen.

2.  bei jurislischen Peisonen die Milglicder des Vor-
slandes, bei Gescllschaslcn mil beschränkler Kaslung
die Geschäftsführer. bei anderen Kandelsgesell-
schaslen die persönlich haslenden Gesellschafter, so¬
weit sie nicht von der Berlrelnng ausgeschlossen
sind. Sind hiernach siir eine juristische Person
oder Geselljchasl mehrere wahlbercchligle Personen
vorhanden, so darf nur eine von ihnen dis Wahl¬
recht ausitben.

Wählbar sind nur Bersicherle, die nicht Arbeilgeber
sind und Arbeilgeber der versicherlen Angeslelllen. die im
Bezirke der Sladl Hamburg v. d. H. wohnen oder be¬
schäftigt werden oder ihren Belriebssitz haben.

Wählbar als Arbeilgeber sind — wenn sie nicht als
Angestellte wählbar sind — auch

1. die gesetzlichen Bcrlreler gcschäslsunsähiger und be¬
schränkt geschäslssähiger nallirlicher Personen,

2. l ie Mitglieder des Vorstandes einer juristischen
Person, die Geschäslssührer einer Gesellschaft mil
beschränkler Haftung. die persönlich haslenden
Gesellschafter bei anderen Handelsgesellschaften so»
u>C'l sie nichl von der Berlrelnng ausgeschlossen sind

3.  die bevollmächtiglen Belriebsleiler.
Weder wahlberechligl noch wählbar ist, wer
1. infolge slrasgerichllicher Berurleilung die Fähig-

Ke» zur Bekleidung össenllicher Aemler verloren
Hai, oder wegen eines Verbrechens oder Bergehcns
das den Derlusl dieser Fähigkeit zur Folge

haben kann, verfolgt wird, falls gegen Ihn das
(lanplverfahren eröslnct ist.

2. infolge gerichllicher Anordnung m der Verfügung
über sein Vermögen beschränk! isl.

Angeslellle. die nach 8 375, des Angeslelllenversiche-
rvngsgcsctzes von der Beilragslcislnng besreil sind, sind
sowohl wahlberechligl als auch wählbar.

Gewähll wird schrisllich nach den Grundsätzen der
Verhällniswahl.

Die Wahlberechtigten werden aufgeforderl, bis spä¬
testens3 Wochen vor dem Wahllag dem unlerzeichnelen
Wahüeiler — Ralhauszimmer No. l6 — Vorschlags-
lislen cinznrelchen, die von wirlschaslliche» Vereinigungen
von Arbeilgebern oder von Albellnehmern oder von
Verbänden solcher Vereinigungena..sznslellen sind. Diesen
Vorschlagslislen liehen nach 8 7 Abs. 2 der Wahlord¬
nung solchê Vorschlagslisten der Arbeitgeber oder der
Versicherlen gleich, die von mtndeslen fünf Wahlberech-
liglen unterschrieben sind.

Die Vorschlagslisten sind für die Arbeilgeber und
die versicherlen Angeslelllen getrennt aufzuslellen. Jede
Vorschlagsliste soll mindeslens so viel Namen enthalten,
als Verlrauensmänncr und Ersatzmänner zu wählen sind.

Die Vorgeschlagenen sind nach Vor- und Zunamen,
SlaId oder Berus und Wohnort zu bezeichnen und in
erkennbarer Aeihonfolge auszusühren. Eine Trennung
der Vorgeschlagenen nach Verlrauensmännern und Ersatz-
männern ist unzulässig.

Mil der Ein,eichung der Vorschlagslislen ist von den
Wahlberechtigte» ein V2ifteuuirtrelcr und ein Slellverlre-
lcr, die zur Abgabe von Erklärungen gegenüber dem
Wahlletler bevollmächllgt sind, zu benennen.

Die Vorschlagsliste nach 8 7 Abs. 2 der Wahl¬
ordnung soll die Wählervercinigung, von der sie aus-
gehl, nach unlerscheidenden Merkmalen kenntlich machen.

fial ein Wähler mehrere Vorschlagslisten nach 8 7
Abs. 2 der Wahlordnung unlerzelchnet, so wird seine
Unterschrift aus allen Vorschlagslislen gestrichen.

Die Vorschlagslislen sind ungültig, wenn sie ver¬
spätet eingerelcht werden, oder wenn sie den Vorschriften
des 8 7 Abs. l und 2 der Wahlordnung nicht ent¬
sprechen nnd der Mangel rechlzeilig behoben mlrd.

Zwei oder mehr Vorschlagslisten könne» ln der
Weise mileinander verbunden werden, daß sie den an-
deren Vorschlagslisten gegenüber als eine einzige Vor¬
schlagsliste gellen. Zn diesem Falle müssen die Unter-
Zeichner der Vorschlagslisten oder die Lislenverlreler
übereinstimmend spätestens bis zum Ablauf des elften
Tages vor dem Wahltag die Erklärung abgeben, daß
die Vorschlagslisten mil einander verbunden sein sollen.
Andernfalls ist die Erklärung über die Verbindung
ungültig.

Wird von den Arbeilgebern oder von den versicber-
len Angeslelllen bis zum 30. Oktober 1927 nur eine
Vorschlagsliste eingerelcht, so sindel für de betreffende
Gruppe keine Wahl slalt. Die in der Vorschlagsliste
gültig bezeichnelen Personen gellen dann in der für den
Wahlbezirk erforderlichen Zahl in der Reihenfolge des
Vorschlags als von dieser Gruppe gewähll.

Die Wähler haben sich über ihre Wahlberechtigung
auszuweisen. Für die bei der Reichsversich.rungsanslalt
versicherten Angestellten dient die Versicherungskarte, für

die Ersatzklassenmitgliedereine Bescheinigung der Ersah.
Kasse als Ausweis. Zn der Versicherungskarle oder
der Bescheinigung mutz wenigstens ein Betrag innerhalb
der letzten 12 Monate vor der Wahl nächgewlesen sei».
Hat ein Ersatzkassenmilgliednoch eine gültige Verficht
rungskarte, so darf ihm die Ersatzkasse keine Bcschel.
niaung ausllellen. Die Wahlberechtigung der Arbeit,
geber wird durch eine von der Gemeindebehörde(den,
Gulsoorslehcr) des Belrtebsiitzes ausgeslellte Beschei,,.
gung nachgewtcsen. Die Lrsahkassenmtlglieder und di?
Arbeilgeber werden ausgesorderl, sich die Bescheinigung
auvslellen zu lassen,

Das Wahlrecht wird in Person und durch Abgabe
eines Slimmzeltels ausgeübt. Die Stlmmzellel dürfen
nichl unterschrieben sein und keinen Protest oder Doc-
behalt enthalten. Sie sind außerhalb des Wahlraums
handschriftlich oder im Wege der Vervielsälligung her-
zuslellen.

Den Arbeitgebern ist es geslallel, an Stelle der per¬
sönlichen Stimmabgabe ihren Zettel in verschlossene»,
Wahlumschlage dem Wahlletler unter Beifügung des
Ausweises über ihre Wahlberechtigung brieflich einzu¬
senden. Die erforderlichen Umschläge erhalten die Ar.
deilgeber aus Verlangen oo« dem Vorsteher der Wahl
des örtliche» Stimmbezirkes ausgehändigi. Der Brief
muß spätestens am 20. November 1927 mittags 12 Uhr
bei der unlerzeichnelen Behörde eingegangen sein. Nach,
lräglich eingehende Stimmzettel sind ungültig.

Wahlberechtigten Versicherten, die sich am Wahltag
während der Mahlzeit aus zwingenden Gründen autzer.
halb ihres Wahlbezirkes aushallen, stellt der Wahlleiler
aus Antrag gegen Hinterlegung der Vcrsichrrungskarle
oder der Bescheinigung der zuständigen Ersatzkasse einen
Wahlschein aus. Im übrigen gilt der vorhergehende Ab-
sah enlsprechend.

Jeder Wahlberechtigte hat eine Stimme. Arbeitgeber
die mehr als Fünfzig, aber nicht mehr als hundert ver-
sicherte Angeslellle beschäftigen, haben zwei Stimmen.
Für je weitere angesangene hundert versicherte Angestellle
erhöht sich die Zahl um eine Stimme. Kein Arbeit-
geber hat mehr als zwanzig Stimmen.

Kat ein Arbeitgeber mehrere Stimmen, so Hai er
jeden Sllmmzellel in einen besonderen Umschlag zu legen.

Enthält ein Umschlag mehrere Slimmzellel, so gelle»
sie als ein Slimmzellel, wenn sie gleichlautend sind,
andernfalls sind sie ungültig.

Der Wahlberechtigte darf sein Wahlrecht nur i»
dem Stimmbezirk, in dem er wohnt, ausüben.

Es kann nur für unveränderte Vorschlagslisten ge-
stimmt werden; auch die Reihentolge der Dorgeschlagene»
in der Vorschlagsliste darf nichl geändert werden.» ist die Wahl einer Perlon,die zur Zeit

cht wählbar war. (7033
Ungültig ist ferner die Wahl einer Person, von der

oder zu deren Gunsten von Drillen diê Wahl rechts-
widrig oder durch Gewährung oder Versprechung von
Geschenken beeinflußt worden ist, es sei denn, datz da>
durch das Wahlergebnis nichl verändert worden ist.

Bad Komburg o. d. K . den 7. Oktober 1927.
Der Mr giftrat

Der Wahlleiler. I . D. : Winter.

Mvnlag . 31. Oktober 1927, abends 8 Uhr
im „ Kurhaus"

D o r 1 r a g
des £ errn Medizinalrat Dr. Ponhnio  Uber:
„Die Bekämpfung der Söttglinsfssterblich-

keit in den ersten Lebenswochen."
Bater ländischer$ rnnerivereirr

Bad Komburg v. d. SS.

Evangelische
Kirchensteuer.

Die anfangs Oktober fällig gewesenen
Beträge find bis zumi>. November an
unsere Kirchcnkasse zu zahlen, andersalls
erfolgt kostenpflichtige Mahnung.

Bad Homburg, den 25. Oktober 1927. (>.324)
Der Evangelische Kirchenvorftand.

Sämtliche Artikel für
Kranken-

Wochenbett-
Kinder- Pflege

Carl Ott G. m . b . H
Liefcicrl ollci Kn nkci .kaii <»
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Rechnungen
Hombnrger„Neueste

in allen Formale»
liefert schnrU und billin
Nachrichten"

Frisch
von der See!

Eabllau ohne Kopf
Psd . 38 Pfg.

do. geputzl im Ausschnil
Psd . 40 Pfg.

Seelachs im Ansschnill
Pfd . 45 Pfg.

sowie Nordsee Schellfisch,
Cabliau, Heilbutt, etc

Neue Marinaden und
Aäucherwaren.

Neue holl, und norweg.
Geringe S,xh . 10 Pfg.

Wilh . Keld,
Markllanbe (»»<;«>Tel. 58

Strick»Fabel
Waisenhausplatz

5047 Telefon 625
aus eigener Strickerei
Weslen. Pullover , Coslüme,
Strümpfe. Sporlslrümpfe,

Socken. Anstricken
folid - stabil - billig
Domen- u . Hinderst rümpfe
Herrensocken in Wolle
Cnsdimtr, Mocco,Waschseide
Seidenflor - Schlupfhosen

Kurswaren
BlumenfabrIkatIo  n
Pllsieleren u.Couffrleren
Kunststopfen u. Weben

Gut erhaltenes, starkesFahrrad
zu Kausen gesucht
Wilh . Sommer §
Waisenhausffr, 11a H

Gebr. Kerd
l oder 1.10 Meter lang

zu Kausen gesucht.
Angebote an die Exped

des Blalleö (6428

Kartoffeln
gelbe Industrie

pro Zentner 4.80
Sozial- ii. Kleinrentner,

sowie Erwerbslose habe»
Ermäßigung. (6427

Scherf & Behrei s
t'uliciiftinfie 20.

kcr:. r/;öh(
. . Mirtti !»»’

|6Dit . ft. PrlTiU,b «qa(
w T *tisftbl £. KaUl .Ab fftj

W»kAUDf «• Ini .' chtant Wan»
*->r»«knn .Jm tSn-.L«U.WS

Frisch
von der See.

Bratschellfisch
per Psd. 30 Psg.
Goldbarsch

per Pso. 4 VPsg.
Seelachsi. AnSschn.

per Psd. 45 Psg.Gabliau
2—4 Psd. schwer
per Psd. 40 Psg.

Frisch geback. Fische
per Psd. 70 Psg.

Bollsettbückinge
per Psd. 80 Psg.

Sprotten
i  Psd. 40 Psg.

Grobe Auswahl in allen
Sorten Fl»s. u. Seefischen
za äutzersl billigen Preisen
W Lauienfch .üger

Lvisenslr. 50
Waisenhausplatz

6434) Telefon 404

Freundliche Einladung
zu den nachslehenden

Evangelisalivns-Bortrügen
von Herrn H. Neumann, Hamborn in dem Saale

Etifedethenftrafze 19a
Donnerstag 27. Oktober abends 8.13 Uhr

Freitag 28. „ „ 8.13 Uhr
Sonntag 30. Oktober nachm, 3.00 Uhr

und abends 8.13 Uhr.
Donnerstag und Freilag 4 Uhr Bibelslunde

Christliche Derfammlung
(6432) Bad Komburg.

VERKÄUFERIN
♦♦♦♦♦♦♦♦ ♦♦♦♦♦♦♦♦ ♦♦♦♦♦♦♦♦ «««Mm ««««»m ♦♦♦♦ «♦♦♦

sucht per 1. Nov , Stellung
(im Monufakturwaren - Geschäft)
Gefl. Offerten unter H. M. an
die Expedition dieses Blattes.

AühMa¬
schinen

zum Sticken und Stopfen
ieserl aus Wunsch ohne Anzahlung mit 2 Mk. Raten

3R« Audenflr. 12
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